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Der Winzer in Gruß. 


der k König kommt! ertont's von allen Seiten, 
er König kommt, ertoͤnt's von jung und att, 

Die Arbeit ruht, der Thuͤrme Glocken laͤuten 

Und lauter Jubel durch die Lüfte ſchallt; 
ie Freude dringt bis in die ärmſte Hütte, 

Auch ſie flicht ihren Kranz nach treuer Sitte. 


Der König kommt! ſchon flattern bunte Fahnen, 
Geſchmückt mit Bändern, Zunft an Zunft ſich reiht; 
5 laßt Keiner auf ſich warten, noch ſich mahnen, 

er Landmann ſtroͤmt herbei von weit und breit, 

M beſten Latz will ſtattlich er erſcheinen, 
d Greiſe ſieht man, die vor Freude weinen. 


Nun ſprachen unſ're Mutter; flink ihr Maͤdchen, 
Werft Euch in Staat, zieht's neue Mieder an, 
Ihr ſeid die aͤlt'ſte Zunft im ganzen Städtchen, 
Wie Jeder ſich das leicht berechnen kann; 

Die alte Zunft der jungen Winzetinnen 
Hielt ihren König werth vom erſten Anbeginnen. 


Was fie Ihm bringt, — füllt ſpaͤrlich aus, iſt wenig, 
Der rauhe Winter hat die Flur zerſtoͤrt, 
Ihm wirft Du niemals gleichen, großer Koͤnig! 


Du ſorgſt dafür, daß ſich der Wohiſtand mehr, 


Ein Kind des Herbſtes, biſt Du allen Gauen 
Des Fruͤhlings Hoffnung, der fie gern vertrauen. 


Willkommen denn — ſeht huldreich auf uns nieder, 
x Die ſchlichte Winzerin verfteht das Heucheln nicht, 
Sie giebt ſich, wie ſie iſt, treu, herzlich, bieder, 
Wenn ihrer Freude auch der Glanz gebricht; 
Sie ruft, indem ſie pflanzt die gruͤne Rebe: 
Der König lebe hoch, die Landesmutter lebe! 


Gewerbliches. 
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ren Wunſch, 18 wegen Unbrauchbarkeit und Berge? 


Folgender Auszug aus dem zweiten Berichte hen entlaſſen worden find, 9 aber die Schule ap? 


lichen Provinzial-Gewerbeſchule zu Lieg⸗ 

ve va 15 beenden gewerblichen Publikum um 
ſo willkommener ſein, als er gleichſam als Einlei⸗ 
tung zu der, im heutigen Intelligenzblatte enthalte⸗ 
nen, dieſe Schule betreffenden Aufforderung des 
hieſigen Gewerbes und Garten⸗Vereins dienen kann. 
Der Zweck jener Schule iſt, jungen Leuten, 
welche ſich für irgend eins von denjenigen Gewer⸗ 
ben, die eine größere Intelligenz zu ihrem Betriebe 
erfordern, namentlich für irgend ein Fabrikgeſchäft 
oder eine Kunſt, für die verſchiedenen Bau: und me: 
chaniſchen Fächer, für das Forſt⸗„ Berg⸗ und Hüt: 
tenweſen ausbilden wollen, einen Bildungsweg zu 


noch beſuchen. Das Konigl. Finanz⸗Miniſterium 
bewilligt jaͤhrlich eine Summe von 40 Rthlr. zur 
Unterſtuͤtzung armer, aber talentvoller Schuler; ebenſo 
wird an bedürftige und wuͤrdige Schüler Schreib⸗ 
und Zeichnenmaterial gratis vertheilt, ſo wie da 
Eintrittsgeld von 2 Rthlr. und das jährliche Schul⸗ 
geld von 10 Rthlr. ebenfalls erlaffen werden kön⸗ 
nen, wenn die Beduͤrftigkeit des Schuͤlers vorſchrifts⸗ 
maͤßig beſcheinigt iſt und der Etat es geſtattet. Ob⸗ 
wohl für jeden Regierungs-Bezirk nur ein Königl. 
Stipendium von 300 Rthlr. vakant iſt, womit aus⸗ 
gezeichnete junge Leute bei ihrer Aufnahme in's Kö⸗ 
nigliche Gewerbe-Inſtitut zu Berlin jahrlich beguͤn⸗ 


oͤffnen, auf dem ſie mit kürzerem Zeitaufwande alsſſtigt werden, fo wird dies Stipendium im Liegnitzer 
andere Lehranſtalten in Anſpruch nehmen würden, Regierungs-Bezirk nicht nur vorzugsweiſe den zur 
die für dieſe Faͤcher erforderlichen Kenntniſſe und Reife gediehenen Schuͤlern der Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
Fertigkeiten, namentlich in der Mathematik, Che- ſchule zugewieſen, ſondern dieſen Schülern, wie na 
mie, im Zeichnen und Modelliren ſich aneignen koͤnnen. türlich, auch bei anderweit vacanten Stipendien im 
Zu dieſem Zweck werden die Schüler am lieb⸗[Gewerbe-Inſtitut, der Vorzug vor andern Aspiran⸗ 
ſten erſt nach uüberſtandener Lehrzeit zur Durchma- [ten eingeräumt. 
chung des Curſus angenommen, weil Erfahrung Die Schuͤler muͤſſen Unterkommen und Verpfle⸗ 
dies als die guͤnſtigſte Bedingung für ſicheren Er⸗ gung außerhalb der Schule ſuchen, und hat die Er? 
folg gezeigt hat. Jedesmal zu Michaeli beginnt der fahrung gezeigt, daß bei einiger Einſchraͤnkung die 
eigentliche Curſus, der in zwei au einander folgen⸗ jungen Leute ihre ſaͤmmtlichen Bedürfniffe, einſchließ⸗ 
den einjährigen Klaſſen beſteht. Der Aufnahme gebt, lich des Schulgeldes und der Schulbedürfnijfe mit 
in der Regel zu Johanni leden Jahres, eine Prü⸗70 — 80 Rthlr. jährlich beſtreiten konnen. Wer 


fung voraus, in welcher nur einige Sicherheit in|100 Rthlr. jahrlich aufwenden kann, findet dafüt 


der deutſchen Ortographie, einige Gewandtheit im Penſionen, bei denen dem Penſionair, mit Ausſchluß 
schriftlichen Ausdruck und die Kenntniß der gewoͤhn⸗ der Bekleidung, des Unterrichts, der Schulbeduͤrf⸗ 
lichen Rechnungsarten, fo wie einige Vorkenntniſſeſniſſe und der Waͤſche, alles Uebrige gewaͤhrt, ihm 
in der Mathematik verlangt werden. Die Unter- auch in ſittlicher Beziehung alle Beruͤckſichtigung zu 
richtsſtunden liegen uͤber die ſaͤmmtlichen Wochentage, Theil wird. 
auch die Nachmittage am Mittwoch und Sonn⸗ 
abend, fruͤh von 8 — 12 Uhr, und Nachmittags 
2 — 6 Uhr vertheilt, woraus hervorgeht, daß 
Nebenbeſchaͤftigung des Schülers nicht zulaͤſ— 


Nie ohne Negenſchirm. 
Novelle. 

ig iſt. : N Bortfegung). 

Die unmittelbare Oberleitung der Schule iſt vom Alle fügten ſich dem Ausſpruch; Volkmar befahl 

oben Finanz⸗Miniſterium einem Dirigenten, jetzt das Anſpannen und bald ſtanden die Wagen reife: 
20 Dr. Kayſer, anvertraut, der, wie dies beiffertig. Die beiden Schläfer wurden nicht ohne Mühe 
Koͤnigl. Gewerbe⸗Inſtitu⸗ auf den Rückſiz zu den Damen geſchrotet, und fort 
auf gegenſeitige halbjaͤhrige ging es, in die ſchwarze Nacht hinein. ; 
Kündigung angeſtellt iſt. f Maden Munr ſchärſte dem Kutscher noch ein, 

Seit dem Beſtehen der Schule im Jahre 1836 nur ja recht langſam zu fahren, allein der Menſch 
ſind im Ganzen 60 Schuͤler aufgenommen worden, hatte aus Langeweile beim Schnapsglaſe auch ſei⸗ 
wovon 6 in's Gewerbe ⸗Inſtitut nach Berlin und nes Herrn Geburtstag gefeiert, und jagte nun in 
10 in's praktiſche Gewerbe übergetreten, 17 auf ihslfeiner ſchweren Seligkeit auf dem ausgefahrenen Kies⸗ 


on 
eine 


ſämmtlichen Lehrern des 
tes in Berlin der Fall, 
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wege dabin, daß den armen Damen die Sinne faſtl der dieſer Nacht mit noch ſchweren Köpfen in tiefem 
ergingen und alles Zurufen fruchtlos blieb. Schweigen des unbehaglichſten Zuſtandes in dem mo⸗ 
N Eine Stunde lang ging es fo fort, da praltelraftigen Wege vorwaͤrts, und kamen endlich nach 
195 agen hart an einen großen Stein im Wege, mancherlei Niederſtürzen die wenigen Hundert Schritte 
N krachte und der Wagen ſank vorn über, Ein Vor⸗ bis zu jenem Haufe, daß indeß nicht unmittelbar zu 
errad war gebrochen. Herr Murr und Großvetterſeinem Dorfe gehörte, ſondern frei und einzeln nur 
lachten von dem Stoße. Der Kutſcher ſtieg ab, der aͤußerſte Vorpoſten eines folgenden Dorfes zu 
K ſich hinter den Ohren, unterſuchte das Unglüd [fein ſchien. } 
d erklärte lakoniſch: es ginge nicht weiter. Murr näherte ſich der Thür, um zu klopfen, 
fi mſonſt war alles Schelten; es mußte ausgeslim ſelben Augenblick aber klirrte über ihm ein den: 
Sn werden, und der Regen ergoß ſich wieder in|fter, ein uͤbelriechendes Fluidum ergoß ſich urploͤtzlich 
ph men. Die Herren Murr und Großvetter waren|über feinen Kopf und Nacken und das Fenſter ſchloß 
Wal nüchtern geworden und fluchten um die ſſich wieder. Entſetzt ſtuͤrzte er zuruͤck und fanf salva 
ette, bis des Juſtizraths Wagen herankam. venia auf einen Duͤngerhaufen, ein Schmerzens⸗ Ach 
M Nach kurzem bedauern des Unfalls ſagte dieſer: nach dem andern durch die ganze Tonleiter jam⸗ 
Dal Wagen iſt, wie Sie ſehen, ſehr eng, meine mernd; Großvetter lag, ihn accompagnirend, neben 
* en, indeß muß für Sie natürlich geſorgt wer⸗ihm. Jetzt aber ließ ſich nahes wildes Hundegebell 
den Volkmar wird ſich gern mit auf den Kutſcherſitzſ hören, 5 a : N 
he. gen; allein den beiden Herren kann ich nicht!. Gott, wir werden zerriſſen, wenn uns die Be: 
„fen, denn ich verſtehe nicht im Augenblick zerzjflie erreicht, heulte Murr in Todesangſt, und raffte 
15 ene Wagenräder ganz zu machen. Es iſt wirk:|fih mit der Schneligkeit des Rehes von dem weis 
i oͤſe, ſagte er dann zu Murr und Compagnie, chen Lager auf; Großvetter folgte mit ebenſo beflüs 
diem die beiden Damen unter Dankergießungen ein⸗gelter Angſt und fort ging es faſt athemlos durch 
dütgen; Mitternacht iſt laͤngſt vorüber, und obgleich Sumpf und Acker unter dem unerbittlichen Regen 
lit im nahen Dorfe noch ein Licht flimmerk, ſoſin der brandſchwarzen Finſterniß und die bellende 
HE doch alles Volk ſchon in den Betten und rührt wüthende Beſtie beſtaͤndig hinter ihnen. Nur wenig 
in ſchwer heraus. Es bleibt aber nichts Anderes Schritte noch, fo wurde Murr von dem Hunde ge: 
a „meine Herren, Sie muͤſſen verfuchen, in ei⸗ faßt, da aber ſtuͤrzte er und mit ihm der unzertrenn⸗ 
kom der Bauernhaͤuſer bis zum Morgen ein Unter- liche Großvetter in eine tiefe Grube, die grade nur 
omen zu finden, gehe es, wie es gehe. ſo viel Waſſer enthielt, um nicht darin rettungslos 
Km, Wahrend Murr und Großvetter rathlos und zu erſaufen. 1 
tn uernd den troſtloſen juſtizraͤthlichen Rath anhör: ‚Das war nun der Zünd⸗ und Endpunkt aller 
Min, Datte der Kutſcher die Pferde von dem verun⸗ Schickſalsblitze, die ſeit einer halben Stunde das 
hatten Wagen geſpannt und jagte in blinder Haſtſzornige Verhaͤngniß dieſer Nacht auf die Ungluͤck⸗ 
die g kichtſchimmer entgegen, ohne ſich weiter um lichen niederſchleuderte. In der Nähe ging die Li⸗ 
fü Herrſchaft zu kümmern. — Der Juſtizrath ſetztefnie der angelegten Eiſenbahn vorbei, das Nivellement 
9 imlich lachend ein, und ſagte noch: Wie ſchade, des Terrains machte hier einen hohen Damm noͤthig, 
fan Murr, daß Sie gerade heute Ihren Regen- und die Grube daneben, worinn die beiden Sammer: 
auf nicht mitgenommen haben, allein wer iſt auch menſchen ſteckten, war zum Abfluß des Regenwaſſers 
ſuches Malheur gefaßt. gemacht worden. Bei den ſenkrecht glatt abgeſtoche⸗ 
denf ein Wagen ſetzte ſich in Bewegung, und ſcha- nen Wänden war an ein Herauskommen nicht zu 
na "Op rief Madame Murr noch heraus: Komm baldl denken; fie brüllten daher aus Leibeskraͤften um Hilfe, 
c, lleber Mann! und am Rande der Grube accompagnirte das furcht⸗ 
blick Ferzweiflungsvoll ſtand der Arme einen Augen- Gebell des Kettenhundes, der es endlich müde wurde 
au fig, Er und fein Gefährte waren bereits bis und ſich entfernte. } 
f die Haut durchnaͤßt und es blieb wirklich nichts Wo ſollte in der ſchauerlichen Regennacht die 
dere übrig, wie der Juſtizrath fagte, als dem Hilfe herkommen, da die ſchwer Heimgeſuchten in 
N te nachzugehen, und im Dorfe ein Unterkommen ihrer. wilden Flucht vor dem Hunde ſchon ziemlich 
u ſuchen. So bewegten ſich denn die beiden Dul- weit von jenem einzelnen Hauſe abgekommen, das 


allein Zuflucht darzubieten ſchien. Sie hatten alſo mit feiner anftändigen redlichen Bewerbung f 
nur die entſetzliche Ausſicht, bis an die Bruſt im und ſtolz abgewieſen, deſſen Geliebte Sie mit b 
Waſſer 1 den Morgen und mit ihm die Ret⸗ ee Gewalt zu einer andern. Heirat haben Fe 
tung zu erwarten. 1 5 3 gen wollen, — daß er nun mit Hilfe feines Va 

Jadeß war namentlich auf Aureliens Bitte und und feiner e dieſem — — an 
bei dem noch verſchlechterten Wege der Wagen des nen und dem Nebenbuhler ſelbſt zum Samariter wen 
Juſtizraths nur ſehr langſam gefahren, und man den ſoll! Nein, ich habe ſo viel Humanität wie ein 
vernahm hier um ſo eher den Hilferuf, als der Anderer und wuͤrde auch meinem Todfeinde beiſtt 
Weg dicht hinter dem Eiſenbahndamme weglief. Dieſhen, allein den Mann, der neben meinem nöd’ 
Männer fliegen alle ſaͤmmtlich aus und Überkletterz|ften Glück auch das der eigenen Tochter mit Fuße 
ten nicht ohne die groͤßte Mühe den vom Regen zu treten im Stande iſt, den uͤberlaſſe ich ungerüh 
durchweichten Damm. N \ der Nemeſis, die ihn plößlich ereilt hat, und he 

Schwer verhielt der Juſtizrath ein Gelächter, als mir um ſeinetwillen nicht einmal gern den Schnupfe! 
er die tragiſch⸗komiſche Lage der beiden Unglücks⸗ unter den gegenwartigen Umſtänden. Komm 
ritter erkannte, dann flog ihm eine Idee durch den Vater und Freunde, zum Wagen zuruͤck; die Damen 
Kopf, wie vortheilhaft der Umſtand für die beiden werden uns angſtvoll erwarten. Damit machte F 
Liebenden zu benützen wäre und flüfierte es ſeinem Miene, ſich zu entfernen. 0 
Sohne zu. 8 5 (Beſchluß folgt.) 
Um Gotteswillen, meine Herrn! wie find Sie 
in das Loch gerathen? rief er den Armen zu. 

Das will ich Ihnen nachher erzaͤhlen, antwor⸗ 
tete Murr. Vor allen Dingen helfen Sie uns her⸗ 
aus. Sie erſcheinen mir als ein Engel des Lichtes 
in dieſer fürchterlichen Nacht. 

Ja, wie wäre das anzufangen? bemerkte Volk: 
mar, wir haben weder Feuerhaken noch Stricke, und 
man riskirt auf dem fhlüpfrigen Boden, ſelbſt in das 
Mordloch zu fallen. Ich daͤchte, Sie fügten ſich 
ruhig in Ihr Schickſal bis zum Morgen, wo man 
Ihnen dann bequem wird helfen koͤnnen. Haͤtten 
Sie nur wenigſtens Ihren Regenſchirm nicht vergeſſen. 

Herr, foppen Sie mich wenigſtens nicht, 
wenn Sie nicht helfen koͤnnen, oder wollen, jam⸗ 
merte Murr, bis zum Morgen hat mich und mei⸗ 
nen Gefaͤhrten in dieſer entſetzlichen Lage nothwen⸗ 
dig der Schlag gerührt und man wird nur unſere 
Leichname finden. Könnten Sie wirklich fo unmenſch⸗ 
lich ſein, Herr Aſſeſſor, und uns hier hilflos zu⸗ 
ruͤklaſſen, Sie, der auf mich unglücklichen Mann 
ein fo ſchoͤnes gefühlvolles Gedicht gemacht hat?! 

Ja, das Gedicht hab ich daheim im trockenen 
Zimmer bei einer Taſſe Thee gemacht, damit wir 
etwas Spaßhaftes zu fingen hätten, entgegnete Volk: 
mar boshaft. Wenn ich vom Wagen aus Sie durch 
ein luſtiges Lied hier aus der Grube ziehen könnte, 
fo wollt' ich aus Erbarmen gleich eins dichten. So 
aber, Vortrefflichſier, werden Sie ſelbſt einſehen, 
iſts doch Viel gefordert von einem Manne, den Sie 


Verlag von M. W. Siebert. — Druck von Levyſohn & Siebert. 


Des alten Soldaten Freude. 
Inter arma et legem, 
Amo xeginam et regem 
Wie froh wandl' ich heute doch meinen Pfad, sl 

So froh bin ich lang’ nicht geweſen; { 

Ich weiß auch warum, weil der König ſich naht, 

Ich hab's in der Zeitung geleſen. RN 

Er kommt von Groß⸗Leſſen, das ift ja nicht weit, ö 

Der König kommt bald, denn die Straße iſt breit. EI 


Wird lang' Er verweilen? i 5 
Die Großen veifen geihwinde, ba 


möcht' Ihn gern fehen, und wäre u 
Ion zeigen dem Sohn, meinem een * 
Vielleicht wird ſich's machen, ich kenn' den Gensd'arme, 
Der ren mir gu Suche, das 0 bei dem Arm. 
Und wenn er dann kommt, dann jauchze i 
„ 8 ſoll leben! te e 
r ſteigt aus dem Wagen, grüßt freundli 
Bi 3 19 0 d ich und ſchaut 
r frägt mich vo uld nach dem Name 7 
Die Antwort ſie lautet: wir ſind ſchon 5 n 
Im Jahre funfzehn, wie das ſich fo traf 
Da hab' ich bei Ligny gefochten, 
Ich ſtand bei den Pommern, fie ſchlugen ſich brav 
So lang’ wie ſie's irgend vermochten; — 
Das hörte der König — der Kronprinz, fein Sohn, 7 
nt nie De den Tapfern zum Lohn. 
en König u 4 
Den Rock, den ich damals 8 Wer 
Er iſt mir zu eng, ſonſt war er zu weit, 
Doch das Herz, das in ihm geſchlagen, 
Das iſt noch daſſelbe, und müßte es ſein, 
Es kröch' in den Rock auch noch einmal hinein. 


7 
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. 


